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Merſ eburger Kreis -Blatt.
Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

3. Quartal. Mittwoch den 15. September. Stück 22.

Bekanntmachungen.
Zur anderweiten Verpachtung der im unmittelbaren Anſchluſſe der Vorſtadt Neumarkt zu Merſeburg belegenen

Amtsziegelei, beſtehend in
1a) den vorhandenen Fabrikations, Wohn und Wirthſchaftsgebäuden nebſt Gehöft von 1 Morgen 100 QRuthen,

b) Gräſerei incl. Damm 44c) Grabeland von 89d) Garten von 22Morgen 175 Muſhemn,
2) der zur künftigen nachhaltigen Gewinnung von Ziegelerde erforderlichen neu dazu

gelegten Wieſenfläche, und zwar der ſogenannten Brachwieſe links der Allee, nach der
gegenwärtigen Parzeklen Eintheilung die Parzellen Nr. J--6 von 22 Morgen 142 QRuthen,

zuſammen 25 Morgen 757 WMNuhen,
3) den vorhandenen beweglichen Jnventarienſtücken und Ziegeleigeräthen zum Taxwerthe von 318 Thlr.

zuf ſechs Jahre, nämlich vom 15. November 1858 bis dahin 1864, haben wir einen Termin auf
Montag den 11. Oetober 1858

in unſerm Sitzungszimmer anberaumt, welcher Vormittags 10 Uhr beginnt und Mittags 1 Uhr geſchloſſen wird.
Die Verpachtungsbedingungen, der Situationsplan und ein Verzeichniß der beweglichen Jnventarienſtücke und

ziegeleigeräthe liegen in unſerer Domainen Regiſtratur zur Einſicht während der gewöhnlichen Dienſtſtunden bereit.
Merſeburg, den 8. September 1858.

Königliche Regierung,
Abtheilung für die Verwaltung der directen Steuern, Domainen und Forſten.

Der Herbſt Termin zur Claſſification der Landwehr findet
Donnerstag den 28. October e., Vormittags 10 Uhr,

im Gaſthofe zum „Thüringer Hofe“ hierſelbſt ſtatt.
Jndem ich dies zur öffentlichen Kenntniß bringe, fordere ich die Landwehr-Leute und Reſerviſten auf, ihre

twaigen Reclamationen, wenn ſie ſich für unabkömmlich halten, gehörig beſcheinigt, bis zum
20. Oetober d. J.

duplo an mich einzureichen.
Die von Jahr zu Jahr weniger bei mir eingehenden Reclamationen um Verſetzung hinter die 7. Dienſtklaſſe

eranlaſſen mich, die Landwehr Leute und Reſerviſten in Nachſtehendem mit den geſetzlichen Grundſätzen bekannt zu
nachen, unter welchen Reclamationen angebracht und berückſichtigt werden können:

1) Ueber die Verpflichtung zum Einkommen bei der Fahne entſcheidet lediglich das Dienſtalter.
2) Die Landwehr I. und II. Aufgebots iſt in -7 Altersklaſſen getheilt und kommen die jüngſten Klaſſen in jedem

Aufgebote zunächſt zur Einſtellung.
3) Bei den Control Verſammlungen iſt den Wehrleuten bereits bekannt gemacht worden, in welcher Altersklaſſe ſie

ſtehen. Jeder weiß alſo, woran er iſt und ob er bei einer Mobilmachung zu gewärtigen hat, mit einberufen zu

werden. v4) Wer ſich unabkömmlich hält, hat in Zeiten und zwar jedes halbe Jahr bis zu dem von der Behörde feſtgeſtellten
Termine zu reclamiren und wird dann, Falls die Reclamation für begründet erachtet werden ſollte, hinter die
7. Dienſtklaſſe ſeines Aufgebots in eine eigene Klaſſe geſetzt, welche bei einer Mobilmachung der Armee nur dann
erſt zum Dienſt mit herangezogen werden wird, wenn die Mannſchaften aller 7 Dienſtklaſſen nicht ausreichen,
den befohlenen Kriegsetat aufzubringen oder ein Abgang in der Kriegsſtärke eingetreten iſt. Der in dieſe 8. Klaſſe
ſeines Aufgebots geſetzte Mann bleibt in derſelben dann ſo lange ſtehen, bis ſich ſeine Umſtände geändert haben.

Die Unabkömmlichkeit wird aber nur ausnahmsweiſe und zwar in folgenden 3 beſonderen Fällen anerkannt:
a) Wenn ein Mann als der einzige Ernährer ſeines arbeitsunfähigen Vaters oder ſeiner Mutter, mit denen er die

nämliche Feuerſtelle bewohnt, zu betrachten iſt und ein Knecht oder Geſell nicht gehalten werden kann, auch
durch die geſetzlich den Familien der Reſerve und Landwehr Mannſchaften zu gewährenden Unterſtützungen
der dauernde Ruin des elterlichen Hausſtandes bei der Entfernung des Sohnes nicht zu beſeitigen iſt.

b) Wenn ein Wehrmann, der das 30. Jahr erreicht hat oder doch in der 6. oder 7. Altersklaſſe des I. Aufgebots
ſteht, als Grundbeſitzer, Pächter oder Gewerbetreibender, oder als Ernährer einer zahlreichen Familie, ſelbſt bei
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dem Genuſſe der geſetzlichen Unterſtützung, ſeinen Hausſtand und ſeine Angehörigen durch die Entfernung dem

gänzlichen Verfall und dem Elend Preis geben würde.
e) Wenn in einzelnen dringenden Fällen die Zurückſtellung des Mannes, deſſen geeignete Vertretung auf keine

Weiſe zu ermöglichen iſt, im Jntereſſe der allgemeinen Landeskultur für unabweislich nothwendig erachtet wird.
Reclamationen, welche ſich auf andere Gründe als die hier aufgeführten ſtützen werden ſtets zurückgewieſen

werden.

Erſcheinen auch den Betheiligten geſtattet.
Wer Arbeitsunfähigkeit

zu ſtellen.

Die Ortsvorſteher, aus deren Gemeinden Reclamationen eingehen, müſſen im Termine erſcheinen, und iſt das

iner Eltern oder Geſchwiſter als Reclamtionsgrund angiebt, hat dieſelben im Termine

Sämmtliche Ortsbehörden haben dieſe Bekanntmachung ungeſäumt den Landwehrleuten in ihren Gemeinden
zur Kenntniß zu bringen.

Merſeburg, den 10. September 1858. Der Königliche Landrath Weidlich.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten
den 17. Sept. 1858, um 6 Uhr. Es liegt dazu bis jetzt
vor: 1) die Normirung des Schulgeldes vom 1. Januar
1859 an 2) ein Antrag auf Bewilligung der Koſten der
Beleuchtung verſchiedener Magiſtratslocalien 3) ein dergl.,
die vom 1. Januar 1859 zu zahlenden und zu empfangen-
den SparkaſſenZinſen betr. 4) Erklärung über das Reſul-
tat des ſans-Verfahrens in Betreff der von der Stadt-
kaſſe auf das Jahr 1857 gelegten Rechnungen über a) den
Mahlſteuer-Fond, b) den Activ-Fond, e) den Straßenbau-
Fond und dh den Schulbau-Fond.

Steinlieferung.
Sonnabend den 25. September e., Vormitt. 10 Uhr,
ſoll in meinem Geſchäftslocale hierſelbſt die Lieferung von
265 Stück behauenen Sandſteinen à 2 2 Fuß Länge
und 6——9 Zoll Stärke für die Königl. Oberförſterei Schkeu-
ditz öffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen werden,
wozu ich Lieferungsluſtige hierdurch mit dem Bemerken vor-
lade, daß die Lieferungsbedingungen im Termine bekannt
gemacht werden ſollen, auch ſchon vorher in meinem Ge-
ſchäftslocale hierſelbſt eingeſehen werden können.

Schkeuditz, den 8. September 1858.
Der Oberförſter
RNehfeldt.

—TTZZD

Backhausverkauf.
Veränderungshalber bin ich geſonnen mein maſſiv er-

bautes Haus, Preußergaſſe Nr. 70., nahe am Markt, aus
freier Hand zu verkaufen, worin ſeit vielen Jahren die
Bäckerei ſchwunghaft betrieben wurde. Alles Nähere zu er
fragen im Hauſe ſelbſt, eine Treppe hoch.

Merſeburg, den 9. September 1858.
C. Wagenſchüber.

Freiwilliger Feldverkauf in Merſeburg.
Mittwoch den 22. September e., Nachmittags 3

Uhr, ſoll im Gaſthauſe zum Herzog Chriſtian hier
die der verwittw. Madame Mylius geb. Windiſch in Weißen-
fels zugehörige Viertelhufe Feld in Knapendorfer Flur,
jetzt Planſtück Nr. 78 im Kretzſchfelde, 10 Morgen 18 Ru
then haltend, meiſtbietend unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen verkauft werden, wozu Kauf-
liebhaber hiermit einladet

A. Rindfleiſch i. A.
Merſeburg, den. 10. September 1858.

Veränderungshalber iſt ein eiſerner Ofen mit
RRxRKochRöhre zu verkaufen bei Franz Jauckus.

Am 22. d. M., Vormittags 9 Uhr, ſollen auf dem
Kloſterhofe zu Merſeburg 28 ausrangirte Königliche Dienſt-
pferde gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant meiſt
bietend verkauft werden. Die näheren Verkaufsbedingun-
gen werden im Termine bekannt gemacht.

Schenk- Verpachtung.
Das bekannte bei Veſta ohnweit der Eiſenbahnſtationen

Großcorbetha und Dürrenberg an der Saale anmuthig be-
legene frequente Schenklocal „die Fiſcherei“, aus einem ge
räumigen Wirthshauſe mit Tanzſaal und Kegelſchub beſte-
hend und zur Ausübung der Ueberfahrt über und der Fiſcherei
in der Saale berechtigt, ſowie zum Betriebe des Holz und
Materialwaärenhandels vorzüglich geeignet und dazu bis-
her benutzt, ſoll mit dem dazu gehörigen Jnventario, ins-
beſondere der Gräſerei, vom 1. October d. J. ab anderweit
auf 5 Jahre in dem

am 20. September d. J., Nachmittags 2 Uhr,
an Ort und Stelle anberaumten Termine öffentlich an den
Beſtbietenden und unter den alsdann bekannt zu machenden
Bedingungen durch den Unterzeichneten verpachtet werden
und werden dazu qualificirte, insbeſondere cautionsfähige
Pachtluſtige hiermit eingeladen.

Weißenfels, den 30. Auguſt 1858.
Der Juſtiz Rath

Schultze.

100 Stück Hammel, größtentheils Schlacht
vieh, ſind zu verkaufen bei dem Oeconom
Faulmann in Raßnitz.
Backhaus- Verpachtung.

Das Gemeinde-Backhaus, welches zu Michaeli pachtlos
wird, ſoll den 18. September a. e. Nachmittags 2 Uhr,
im Gaſthofe zu Benndorf verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Benndorf, den 10. September 1858.

Matthes, Ortsrichter.

Auf dem Dom Nr. 259. iſt eine Wohnung von
Stuben im Ganzen oder Einzelnen zu vermiethen.

Ein Logis an einen ledigen Herrn ſteht billig zu ver
miethen und iſt den 1. October zu beziehen Saalgaſſe Nr.

376. A. Donnerhack.
Stroinski's Augenwaſſer.

Dieſes bereits vielſeitig und bei richtigem Gebrauh
auch ſtets mit beſtem Erfolg angewandte Mittel:

zur Augenſtärkung, ſowie gegen Augenſchwäche
und Augenentzündung,

iſt für Merſeburg und Umgegend in Flacons à 10 Sgtr
und 16 Sgr. mit Gebrauchsanweiſung nur allein bei Herrn
Carl Teichmann, Altenburg Nr. 755, zu haben.

Neiße. Stroinski.Echten blauen und grünen Vitriol zum Weizenkälke

empfiehlt L. A. Weddy.Engl. gewalztes Patent Schroot, feinſtes Jagdpulve
und Zündhütchen empfiehlt L. A. Weddy.
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Poudrette, à Thlr. pro Centner,
anerkannt und bewährt als zuverläſſiges Düngemittel, iſt jetzt vorräthig in der

Guanofabrik zu Leipzig.

Düngemehl.
Sowohl zur jetzigen Winter wie nächſter Frühjahr-

Beſtellung erlauben wir uns die Herren Oeconomen auf
unſer Fabrikat von Düngemehl aufmerkſam zu machen und
daſſelbe beſtens zu empfehlen. Der Verkaufspreis von 2
Thlr. per 3. Ctnr. excl. iſt möglichſt billig geſtellt, um
auch hierin den Anforderungen zu genügen, welche der Land-
wirth an ein Düngemittel ſtellen darf. Wir geben daſſelbe
in jedem Quantum ab und bitten um recht frühzeitige Be-
ſtellungen.

Halle. Ed. Beeck S Comp.,Clausthor Nr. 20.

Die Herren Ed. Beeck Comp. in Halle verfertigen
aus dem bei der Fabrikation von Knochenkohle gewonnenen
höchſt fein zertheilten phosphorſauren Kalk durch Aufſchließen
mittelſt Schwefelſäure Kalkſuperphosphat zur Anwendung
als Düngemittel.

Die mir zur Unterſuchung überſandte Probe ergiebt, daß
ſowohl hinſichtlich der feinen Zertheilung als auch der durch
das Aufſchließen erzielten größeren Lösbarkeit der phosphor-

ſauren Salze dieſes Kalkſuperphosphat nur zu empfehlen
und der Preis von 2 Thlr. per Ctnur. ein völlig ange-
meſſener iſt.

Jena, den 4. September 1858.
Dr. Ed. Reichardt,

Lehrer der Chemie an dem landwirthſchaftlichen Juſtitute.

VorſchußVerein.
Sonntag den 19. September d. J., Nachmittag 4 Uhr,

Generalverſammlung im Locale des Riſchgartens.

Der V orſtand.
Die Uebungen können erſt am 24.

Knauth.
Singverein.

d. M. beginnen.

Bauhandwerker
können an einem PrivatCirkel zur Vorbereitung fürs
WMeiſter- Examen theilnehmen. Anfang 1. October.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Zum Verkaufe eines ſehr eouranten
Artikels werden thätige und rechtliche
Leute geſucht, die im Beſitze ausgebreiteter
Bekanntſchaften ſind. Der Artikel iſt ſowohl
im Kleinen wie im Großen an jedem Orte
mit gutem Nutzen abzuſetzen. Franco-Adreſ-
ſen unter den Buchſtaben H. G. M. werden
in der Exped. d. Bl. entgegengenommen.

m Bekanntmachung.
Diejenigen, welche aus der Zeit vor dem 1. October

1857 noch Forderungen an der Braunkohlengrube S. Nr.
154 bei Tollwitz zu machen haben, werden erſucht, ſich bin
nen 14 Tagen bei der Grubenverwaltung zu melden. Ebenſo
werden diejenigen erſucht,, welche der Grube aus der Zeit
vor dem 1. October 1857 noch reſtiren, ihren Verbindlich-
keiten binnen ſelbiger Friſt nachzukommen, widrigenfalls wir
gezwungen ſind, die Reſte auf gerichtlichem Wege beitreiben
zu laſſen.

Tollwitz bei Dürrenberg, den 3. September 1858.
Der Grubenvorſtand.

Lange.

Germania,
Lebens Verſicherungs Actien Geſellſchaft zu

Stettin.
Landesherrlich beſtätigt durch Cabinetsordre vom 26. Ja-

nuar 1857.
Vollſtändig gezeichnetes Grundcapital 3,000,000 Thlr.

Preuß. Courant.

Die Germanig, welche unter Oberaufſicht des
Staates ſteht, ſchließt gegen billige und feſte Prämien
ohne Nachſchußzahlung

alle Verträge über Verſicherungen von Ca-
pitalien und Renten für den Fall des Todes,
wie für den Fall des Lebens und Ueber-
lebens unter den liberalſten Bedingungen.

Namentlich bietet die Germania Verſicherungen von
Capitalien auf den Todesfall für Geſunde
und Kranke zur Sicherſtellung der Familie beim Tode
des Ernährers, Deckung von Schuldverbindlichkeiten 2c.
Verſicherungen von Capitalien für den Lebens-
fall, zu Sicherung von Ausſteuern, Studiengeldern, Militair-
ſtellvertretungsGeldern, Altersverſorgungen 2c. Verſiche
rungen von ſofort beginnenden oder aufgeſchobenen Leibren-
ten (Penſionen) für die Dauer eines oder zweier verbun-
dener Leben. Verſicherungen von Begräbnißgeldern
bis zu 100 Thlr. Pr. Crt.

Die Kinder-Verſorgungskaſſen der Germania
bieten das geeignetſte Mittel, durch Zahlung verhältnißmäßig
geringer Beiträge den Kindern für die Zeit ihrer beginnen-
den Selbſtſtändigkeit ein entſprechendes Capital zu ſichern.

Zur Vermittelung aller Verträge mit der Germania,
zu unentgeltlicher Verabreichung von Proſpecten und Erthei-
lung jeder gewünſchten Auskunf erbietet ſich

H. Bäge,
Agent der Germania.

Eine Köchin wird zum 1. October geſucht Dom Nr. 259.

Ein ordentliches und arbeitſames Mädchen wird ſogleich
oder 1. October, am liebſten von auswärts, bei gutem Lohn
gemiethet in F. Sperl's Conditorei in Merſeburg.

Bekanntmachung.
Das Kartoffelſtoppeln wird in der Flur Daspig ver-

boten, wer dawider handelt, wird nach dem Geſetz beſtraft.
Die Gemeinde daſelbſt.

Einem hochgeehrten Publikum, Freunden und Gönnern
ſagt bei ſeiner Abreiſe von Merſeburg ein herzliches Lebe-
wohl Ferdinand von der Oſten.

Für die vielen Beweiſe der Liebe, welche unſerer ver-
ſtorbenen Tochter Anna während ihrer langwierigen Krank-
heit von vielen Seiten her zu Theil wurden, dem Herrn
Dr. Triebel, welcher mit wahrer Aufopferung gehandelt, und
dem Herrn Diaconus Bürghardt für die am Grabe geſpro
chenen Troſtesworte, ſowie auch allen denen, welche ihren
Sarg mit Blumen ſchmückten und ſie zur letzen Ruheſtätte
trugen, fühlen wir uns gedrungen, unſern tiefgefühlteſten
Dank zu ſagen. Möge der Himmel ſie vor einem ähnlichen
Schickſale bewahren.

Merſeburg dw 14. September 1858.
ie Maurer DOertel'ſchen Eheleute.
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Bekanntmachung.
Am 30. v. M. iſt mir ein ganz braun gefarbter Jagdhundmit angehend lockigem Haar und altem weißledernen Halsband

gezeichnet entlaufen. Derjenige, welcher mir über deſſen Ver-
bleib Auskunft ertheilt, erhält eine Belohnung von 2 Thlr.,
Futterkoſten werden auch gezahlt.

Saline Teuditz bei Durrenberg, den 9. Septemb. 1858.
B. Mauff.

Getreidepreiſe.
Merſeburg, den 11. September 1858.

Weizen 2 Thlr. 15 Sgr. Pf. bis 2 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf.
2Roggen 2 9 e e G. 3 eGerſtie 12 G 17 6Hafer 7 6 e e 10n CCÄÜYOIAaQOAkMD-AWweaaaaaataairnxnnnmkanalr?nnr:lLFnnnguognnu

Rirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. PFacat.
Stadt. Geboren: dem Feldm. Geh. Rüdiger eine Tochter dem

Schneider Wenzel eine Tochter dem Handarb. Schmidt ein Sohn dem
Maurer Götze eine Tochtgr dem Barbierherrn und Heildiener Taute ein
Sohn einer ledigen Perſon ein Sohn. Getrauet: der Müller
Helm aus Trotha mit Ch. A. Schmelzer von hier. Geſtorben: der
Tiſchlergeſelle Schmidt, 20 J. 4 M. 2 W. alt, an Bruſtkrankheit der
einzige Sohn des HandlungsCommis Leonhardt, 8 M. 2 W. alt, am
Zahnfieber Jgfr. Ch. K. Reißner, in Dienſten hier, 25 J. 5 M. 3 W.
glt, an Folgen der Ruhr die 2. Tochter des Maurers Oertel, 14 J.
4 W. alt, an Serophelſucht (ſtarb im Krankenhauſe) die hinterl. Wittwe
des Bürgers und Uhrmachers Ulrich, im 79. J., an Altersſchwäche die
einzige Tochter des Maurers Lowitzſch, 1 J. 4 M. alt, an Magenerwei-
terung die jüngſte Tochter des Tiſchlers Dobritzſch, 10 M. alt, an
Krämpfen eine außerehel. Tochter, 7 M. alt, an der Zahnruhr.

Donnerstag, Vormittags 9 Uhr, hält Herr Diac. Burghardt
Armen Communion in der Stadtkirche.

Donnerstag, Abends 6 Uhr, Gottesdienſt in der Gottes-
ackerkirche. Predigt: Herr Paſtor Schellbach.

Neumarkt. Geboren: dem Stellmacher Selle ein Sohn dem
Oebſter Ahnert in Venenien ein Sohn. Geſtorben; der jüngſte
Sohn des Fabrikarb. Schmidt, 9 M. 4 T. alt, an Krämpfen.

Altenburg. Geboren: dem Handarbeiter J. C. F. Trommler
eine Tochter.

Die Dampfkraft.
Es war im Jahre 1630, da ſtand vor dem mächtigen

Miniſter König Ludwig's XIII. von Frankreich, dem Kar-
dinal Richelien, der Jngenieur de Caus und flehte mit ge-
rungenen Händen: „Um Gottes und ſeiner Ehre willen,
Eminenz, laßt die Maſchine von ſachverſtändigen Männern
prüfen, damit mein Vaterland nicht einer Erfindung beraubt
werde, die von nicht zu berechnenden Folgen iſt. Meine
Maſchine bewegt durch Dampffkraft Schiffe und Wagen mit
ungeheuren Laſten und verwandelt durch die Geſchwindig-
keit ihres Laufes die Meilen in Minuten. Habe ich Un-
wahrheit geſagt ſo übergebt mein Haupt dem Schwerte

des Henkers.“ SDer Kardinal wechſelte einen Blick mit ſeinem Geheim-
ſchreiber, dem Pater Joſeph, dann ſagte er: „Jhr ſeid geiſtes-
krank, Salomon de Caus. Wäre aber Eure Verſicherung
begründet, ſo wißt, daß es noch nicht an der Zeit iſt, Län
der und Völker zu verbinden mit Zauberkraft der Geiſt
der Völker muß höher ſteigen, wenn eine ſolche Erfindung

Segen bringen ſoll. Geht, Jhr ſeid krank!“
„Nein, nein, ich bin geſund; aber ich werde den Ver-

ſtand verlieren, wenn man überall meine Erfindung verhöhnt
und verlacht! Eminenz, im Namen des Franzöſiſchen
Volkes fordere ich: Jhr müßt die Dampfmaſchine prüfen
laſſen

Ein furchtbarer Blick des Cardinals traf den Unglück
lichen. Salomon de Caus wurde ergriffen und nach
Chatelet geführt. Hier faßte ihn der Wahnſinn. Noch

zehn Jahre rüttelte der Arme an den Eiſengittern ſeiner
Zelle mit dem heiſeren Rufe: „ſie treibt Wagen und Schiffe
und verwandelt Meilen in Minuten.“ Die Vorübergehen
den lachten den armen Narren aus.

Jm Jahre 1807 empfing Kaiſer Napoleon I. den
Amerikaniſchen Mechaniker Fulton, welcher ihm eine Erfin
dung von der mächtigſten Bedeutung für Frankreichs Ma-
rine angeboten hatte.

maſchinen bewegt, von allen Zufälligkeiten der Luftſtrömun-
gen unabhängig waren.

„Sie werden mit dieſen Fahrzeugen England vernich-
ten, Sire!“ ſchloß Fulton ſeine Rede.

Der Kaiſer warf einen Feuerblick auf den Mechaniker
und rief: „wiederum eine neue Erfindung, deren man mir
faſt täglich anbietet, eine immer unſinniger als die andere.
Erſt geſtern wurde von einem ſonſt ganz vernünftigen Mann
der Vorſchlag gemacht, Englands Küſten durch eine auf
gezähmten Delphinen ſitzende Cavallerie zu erobern.
hen Sie, Sie ſind ein Narr!“

Der Amerikaner maß den gewaltigen Mann mit ſtol-
zem Auge, verbeugte ſich kalt und verließ ohne ein Wort
der Erwiederung das Kaiſerſchloß.

Die Kanonen von Waterloo hatten die Kaiſerkrone von
Napoleons Haupte herabgedonnert und der „Bellerophon“
kämpfte mit gerefften Segeln langſam der öden Felſeninſel
St. Helena entgegen, als der gefangene Kaiſer mit ſeinem
Gefolge luſtwandelnd, am fernen Horizonte eine dunkle
Dampfwolke wahrnahm. Und näher brauſte ein gewalti-
ges Dampfſchiff und tanzte leicht und mit Windesſchnelle
an dem ſchwerfällig gegen den Sturm ankämpfenden „Bel
lerophon“ vorüber. Es war der Amerikaniſche Dampfer
u das erſte Dampfſchiff, das den atlantiſchen Ocean
befuhr.

Da ging Napoleon ernſt und ſtill hinab in ſeine Ka-
jüte und als der treue Bertrand ſpäter bei ihm eintrat, hatte
der beſiegte Herrſcher das Haupt ſinnend in die Hand
geſtützt. Mit tief ergriffener Stimme ſagte der Kaiſer: „als
ich Fulton aus den Tuillerien wies, verſchenkte ich meine

Kaiſerkrone!“ (O. Moſer.)
Wer den ſeit einigen Tagen mit unbewaffnetem Augeſichtbaren Kometen ſehen will, der wende t

Schkopau. Derſelbe iſt gleich mit Eintritt der Dämmerung
ſichtbar, bei Zunehmen derſelben tritt der ſchöne fächerartige
Schweif mehr und mehr hervor und der helle Kern ſchim-
mert deutlicher. Man wird den Kometen bis Ende des
Monats ſehen können, er befindet ſich jetzt am nördlichen
Himmel nahezu auf derjenigen geraden Linie, welche man
ſich durch die Hinterräder des ſog. Himmelswagens nach
dem Horizonte gezogen denkt.

Sylbenräthſel.
Da ich noch Ein s war, gingen mir
Mit luſtigen Zwei, Drei und Vier

Wohl öfter Tag und Nacht vorüber.
Und ſtatt, daß ich mich dran gekehrt,
Was wohl zu Fünf und Sechs gehört,

Dacht' ich an luſt'ge Streiche lieber.
Das Gangzee bunt und ordnungslos,
War oft an Gönnern ein Verſtoß,

Wenn ihr Beſuch mich überflügelt;
Doch was der Liebe nicht gelingt!
Seit mich ein Weibchen hold umſchlingt,

Jſts Ganze fort und ich bin ſanft gezügelt.

Ge

Der Amerikaner proponirte dem
Kaiſer die Erbauung von Schiffen, welche durch Dampf
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